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Wanderversammlung des Bauernbundes.
I n  der B ahnrestauration  in M itlerdorf fand am  8. M a i l. I .  

eine von beiden politischen P arte ien  zahlreich besuchte W anderver- 
fam mlmtg des Gottscheer B auernbundes statt, die durch den O b ­
mannstellvertreter P e t s c h e  eröffnet wurde, wonach L andtagsabge- 
ordneter und Landesansschußbeisitzer D r. Eugen L a m p e  über 
Landesangelegenheiten Bericht erstattete. D ie Vieh- und Schw eine­
zuchtgenossenschaften, die geplante W asserleitung und d as  S tra ß e n ­
wesen in Gottschee waren die drei Punkte seines anderthalb S tunden  
dauernden V ortrages. D r. Lampe ist uns kein Frem der mehr, da 
er bereits vor drei J a h re n  an einer Versammlung in M itterdorf 
teilgenommen hatte und durch seine außerordentlich volkstümliche 
Redeweise in bester E rinnerung geblieben w ar. D r. Lampe verstand 
es auch diesm al, alle Z uhörer zu gespanntester Aufmerksamkeit zu 
fesseln und den S tandpunk t des Landesausschusses in einer D eu t­
lichkeit darzulegen, welche jedes M ißverständnis ausschließt. N un 
zum V ortrage selbst.

W as  die Vieh- und Schweinezucht betreffe, sei hierin Krain 
nicht auf jener Höhe, die erreicht werden kann. D ie übrigen Alpen­
länder Österreichs seien uns da voran. S o ll  auch für K rain die 
Viehzucht eine Haupteinnahm squelle werden, muß d as  Beispiel 
anderer Länder nachgeahmt,, muß auf genossenschaftlichem Wege auch 
hierin Besserung angebahnt werden. Durch genossenschaftliches V or­
gehen werden die einzelnen Kräfte zu erfolgreicher Arbeit vereinigt 
und die nötigen G eldm ittel leichter beschafft. E s  sei für Gottschee 
von großem Vorteile, daß bereits Raiffeisenkassen vorhanden sind,

an welche sich die neuen Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaften 
anlehnen; denn die Kaffen bilden die G rundlage jeder Genossenschaft. 
S ta a t  und Land seien bereit, die Hebung der Viehzucht in jeder 
Weise zu fördern. D en Anspruch auf G ew ährung von staatlichen 
und Landesunterstützungen begründe aber weniger die Z ah l der ein­
getragenen Genossenschaftsmitglieder, a ls  vielmehr der aufrichtige 
Wille zu ehrlicher A rbeit; besser weniger M itglieder, die den Zweck 
der Genossenschaft aufrichtig wollen, a ls  viele M itglieder, die nichts 
tun. Politik  müsse in der Genossenschaft ausgeschaltet bleiben; denn 
wo nur politische Hintergedanken einer Genossenschaft zum Leben 
verhelfen, dort könne nichts D auerndes geleistet werden und jede 
Unterstützung sei in einem solchen F alle  nutzlose Verzettelung vo.i 
S teuergeldern. W enn der S ekretär der landwirtschaftlichen F ilia le  
in Gottschee, H err P r e g l ,  glaube, für seine politischen Konkurrenz, 
genoffenschaften Landessubventionen zu erhalten, so täusche er sich 
Allgemeiner Beifall folgte diesen W orten, die an  Verständlichkei 
nichts zu wünschen übrig ließen.

I m  zweiten Punkte kam Redner aus die geplante Wasser­
leitung zu sprechen, wodurch die Gemeinden M itterdorf, M algern , 
Ebental, A ltlag , teilweise auch W arm berg und S eele versorgt 
werden sollen. D ie H auptp läne sind fertig gestellt, der S ta a ts -  und 
Landesbeitrag zugesichert. E s  handle sich jetzt nur noch um A us­
führung der D etailp läne und um endgültige Festsetzung, in  welcher 
Weise die 20  P rozent der Kosten die Gemeinden aufbringen wollen. 
Z u  diesem Zwecke werde noch im heurigen S om m er ein M itg lied  
des Landesausschusses mit mehreren Ingen ieuren  und den Ausschuß­
mitgliedern der interessierten Gemeinden gemeinsame Besprechung

Aus der Amnzofenzeit.
Drei Kälte aus dem damaligen Zivikllandesregister.

W ir wollen heute an drei Beispielen zeigen, in welcher A rt 
zur Franzosenzeit die G eburten, S terbefälle und T rauungen  seitens 
der Gemeinden (M airien) verbucht werden mußten. D er am 3. M a i 
v. I .  verstorbene Auszügler Jakob  J a k l i t s c h  aus Unterloschin N r. 5 
stammte au s  der Franzosenzeit und w ir geben daher auch die V o r­
merkung seiner G eburt, wie sie im Geburtsregister sich findet, voll­
inhaltlich wieder:

„ I m  J a h re  1813 den zweiten T ag  des M on ates  August 
sind von m ir Jo h a n n  R ö th l, M aire  und B eam ter des P erso na l­
standes der Gemeinde M alge rn  im Departem ent Krain, Jakob  
J a k l i t s c h ,  vierzig J a h re  a lt von Unterloschin erschienen, der mir 
ein Kind des männlichen Geschlechtes vorw ies, das von ihm D eela- 
ranten erzeugt und von M a ria  geborene Fink den zweiten T ag  des 
M onates August geboren wurde mit der Erklärung, daß er diesem 
Kinde den V ornam en J a k o b  geben wolle. Nachdem die besagten 
Erklärungen und Vorzeigungen in G egenw art des M a th l Jaklitsch, 
29 J a h re  a lt und Jo h a n n  Tschinkel, 50  J a h re  a lt geschehen, haben 
der V ater und die Zeugen die Urkunde nicht unterzeichnen können,

so habe ich in ihrer G egenw art die doppelten Exemplarien der U r­
kunde unterzeichnet. D er M aire  R ö th l.

A us dem Sterberegister sei die Urkunde angeführt, in welcher 
der Tod des P fa rre rs  F o rtu n a t P a u l i t s c h  aus A ltlag angemerkt 
w urde:

„ I m  J a h r e  1813  den zwanzigsten T ag  des M o n a ts  August 
sind vor mir J o h a n n  R öth l, M aire  und B eam ter des P erso nal­
standes der Gemeinde M algern  im C anton Gottschee und im D e­
partem ent K rain, die zwei Zeugen, a ls  J o h a n n  Schleimer, 4 0  J a h re  
a lt und S im o n  Kraker, 50  J a h re  a lt von A ltlag erschienen und 
haben erklärt, daß am 20 . August 1813  um 9  Uhr früh F o rtu n a t 
P a u l i t s c h ,  P fa rre r  zu A ltlag , gestorben ist. Nach vorhergegan­
gener Erklärung und Verlesung, da niemand von den anwesenden 
P arte ien  zu schreiben verstand oder sich zu unterzeichnen nicht im­
stande w ar, so habe ich die doppelten Exemplare der Urkunde 
unterzeichnet." D er M aire  R öthl.

D fe Heiratsdokum ente w aren noch viel umfangreicher.- Doch 
wenn auch so mancherlei F o rm alitä t vor der zivilen Eheschließung 
beim M aire  zu erfüllen w ar, so konnte es sich doch noch ereignen, 
daß der M aire  R ö th l z. B . am 22. August 1813  die U. H . von 
M algern  zivil traute, obwohl es sich nachträglich herausstellte, daß 
deren erster M a n n  noch am Leben w ar. W ie der M aire  bei Ehe-
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abhalten  und von der Beschlußfassung bei dieser V ersam m lung 
werde es abhängig sein, ob die Arbeiten gleich in Angriff genommen 
werden oder nicht. S o v ie l sei sicher, daß in K rain  noch keine 
W asserleitung für die Gemeinden so geringe Kosten verursacht habe, 
a ls  die jetzt für das Reifnitzer und Gottscheer T a l geplante. J e d e s  
D o rf in den genannten Gemeinden soll der W ohlta t der W asser­
leitung teilhaftig werden.

I m  dritten Punkte kam der H err R edner auf d as  S tra ß e n ­
wesen in Gottschee zu sprechen und betonte mit dankensw erter 
O ffenheit, daß kleinliche S treite reien  zwischen Ortschaften und G e­
meinden in Gottschee manche S traßenb au ten  verzögern. S o  könnte 
die Strecke M algern -E ben ta l schon heuer gebaut werden, wenn sich 
die Leute dort einigen wollten. Eine Abordnung a u s  Altbacher 
schilderte das Elend des M an g e ls  eines Verkehrsweges in den 
Ortschaften Grintowitz, R iegel, Altbacher und Tiefenreuter. D oktor 
Lampe sagte tunlichste Berücksichtigung der vorgebrachten Wünsche 
zu. P fa rre r  Eppich dankte zum Schluffe nam ens der V ersam m lung 
dem H errn  Landesausschußbeisitzer für seine trefflichen A usführungen, 
w om it die B auernbundoersam m lung ihren Abschluß fand.

Zur Geschichte der Crpofttur ObersKrill.
(Fortsetzung.)

Nach L o b e s  Ernennung zum P fa rre r  von M osel im D e­
zember 1849  wurde a ls  Exposit in Oberskrill der dam alige K aplan  
von A ltlag  Lorenz K e r m e l  angestellt m it Dekret vom 14. F eb ­
ru a r  1850 . Welches V ertrauen  dieser H err in der Gemeinde genoß 
und in welch hohem Ansehen er stand, beweist der Umstand, daß 
er sogar zum Gemeindevorsteher gew ählt wurde. M it welcher Liebe 
aber auch er an den seiner O bsorge A nvertrauten hing, bewiesen 
seine testamentarischen Verfügungen. Nach zehnjähriger Wirksamkeit 
in Oberskrill w ar er im J a h r e  1 8 6 0  a ls  pensionierter K aplan  auf 
den Kreuzberg bei L aas (W allfahrtso rt) übersiedelt, wo er bald 
d arau f am 18. F eb ru ar 1861 starb. I n  seinem Testamente bedachte 
er die Kirche und das Arm eninstitut von Oberskrill m it Legaten.

Nach K erm els Abgange im J a h r e  186 0  blieb die Expositur 
wegen des in der Diözese herrschenden Priesterm angels unbesetzt 
bis M a i 1899 . W ährend dieser Zeit mußte das Turm dach zweimal 
ausgebessert werden, das erstemal im J a h r e  1873  unter P fa rre r  
T o r k a r ,  das zweitemal im J a h r e  1 89 9 , a ls  dasselbe durch Blitz­
schlag arg beschädigt wurde. I m  J a h r e  1892  mußte die infolge 
unvorsichtigen L äutens geborstene m ittlere Glocke von Albert S a -

schließungen vorging, ist au s nachstehendem Auszuge au s  dem T ra u ­
ungsregister ersichtlich:

„ I m  J a h r e  1813  den 27 . T ag  des M o n a ts  J ä n n e r . A us 
dem D orfe E bental N r. 16  wurde getraut Jo sef Eppich, ledig, 
2 0  J a h r e  a lt  m it der G ertrud  B la ttn ig , katholisch, 19  J a h re  a lt, 
ledig, au s dem D orfe Setsch in Beisein der Beistände Ander S igm und  
und Ander Petsche. D ie allseitige F ertigung ." D an n  heißt es 
w eiter: „ I m  J a h r e  1813  den 17. (S o n n ta g s)  des M on ates  J ä n n e r  
habe ich J o h a n n  R ö th l, M a ire  und B eam ter des Personalstandes 
der Gemeinde M alge rn  im C anton Gottschee, nachdem ich mich um 
12 U hr vor das H aup tto r des E inganges in das G em eindehaus 
begeben habe, dem Publikum  zum erstenmal verkündigt, daß ein 
Heiratsversprechen zwischen Jo se f Eppich, S o h n  des J u r e  Eppich 
und zwischen der G ertraud B la ttn ig , ledig, eheliche Tochter des 
M a rtin  B la ttn ig  und U rsula B la ttn ig , au s  dem D orfe Setsch, 
19 J a h r e  a lt, stattfindet, welche Verkündigung m it lau ter, vernehm­
licher S tim m e gelesen und alsogleich öffentlich an dem T ore des 
Gemeindehauses angeschlagen wurde, w orüber ich die gegenwärtige 
Urkunde ausgefertig t habe." M it  denselben W orten wird weiter 
erzählt, daß dieses Aufgebot eine Woche später zum zweitenmal 
vorgenommen wurde. D an n  heißt e s :  „ I m  J a h r e  1813  den 
27. J ä n n e r  um 10  Uhr früh, sind vor m ir Jo h a n n  R ö th l, M aire

m a s s a ,  Hofglockengießer in Laibach, umgegossen werden. D ie  Kirche 
erhielt ein neues Dach im J a h r e  1886 . W eniger S o rg fa lt  wurde 
auf die E rha ltu ng  des Kirchenhauses verwendet, so daß dasselbe 
allmählich nicht geringen Schaden litt und schon im J a h r e  1876 , 
allerdings m it einiger Übertreibung, a ls  unbew ohnbare R uine be­
zeichnet w urde. A ls dann die Skriller zu Fürstbischof M i s s i a  mit 
der B itte  um Besetzung der Exposttur kamen, mußte selbstredend 
a ls  erste B edingung die Herstellung der Priesterw ohnung verlangt 
werden. D em  ersten Lehrer in Unterskrill (1 8 9 0 — 1903) J o h a n n  
E r k e r  gelang es, ein Baukomitee zu gründen, durch dessen G eld­
sam mlungen und sonstige B em ühungen die W iederherstellung des 
P farrho fes in den J a h re n  189 7  und 1 8 9 8  ermöglicht wurde. A ls 
daher am  4. M a i 189 9  der bis dahin in der Seckauer Diözese in 
S teierm ark  eingestellte Priester J o h a n n  M a u ß e r ,  ein gebürtiger 
Ebentaler, a ls  Expositus nach Oberskrill kam, fand er ein ganz I
neu hergerichtetes Heim vor. Unter ihm ist die Filialkirche in 
Unterskrill und die Expositurkirche in Oberskrill gründlich renoviert 
worden. F ast jedes J a h r  brachte neue Herstellungen und R e p a ra ­
turen. D er A nfang wurde gemacht m it der Fassung und V ergol­
dung des A lta rs  durch B ildhauer G ö tz l  in Laibach und mit der 
gleichzeitigen Trockenlegung der Kirche durch A usgraben des Kirch- 
platzes im O ktober und N ovem ber 1901 . I m  nämlichen J a h r e  
erhielt die Kirche eine neue stattliche F ahne aus rotem S eiden ­
damast m it goldgestickter Inschrift au s der Kunstanstalt K. P r  i n n e r  
in W ien. Am 13. M ärz  1902  kam aus S tra ß b u rg  eine schöne 
M uttergottesstatue für den H ochaltar, ein Geschenk des O b erleu t­
n an ts  O t t .  I m  nämlichen J a h r e  lieferte die F irm a  A nna H o f ­
b a u e r  in Laibach einen neuen Baldachin und zwei V ortrag laternen . 
G leichfalls im J a h r e  1902  ließ M auß er die Holzpflasterung aus 
dem P resby terium  entfernen und durch ein Zementpflaster ersetzen.
Eine neue vom Tischlermeister J o h a n n  F o r n b a c h e r  in Gottschee 
gelieferte hölzerne Kommunionbank brachte das folgende J a h r  1 9 0 3 , 
sowie auch einen neuen Kreuzweg, den O berleu tnan t O t t  in be­
kannter Freigebigkeit geschenkt und P .  Odorich K r e i n e r ,  F ran z is ­
kanerordenspriester, am 3. A pril genannten J a h re s  geweiht hat. 
In fo lg e  V erw endens eines H errn  in Laibach hatte schon früher die 
F irm a  P u s t e t  in Regensburg ein neues hochelegant gebundenes 
M issale geschenkt. S o  w ard die Kirche in  Oberskrill allmählich nicht |  
n u r mit allem N otwendigen, sondern auch m it manchem W ünschens­
werten ausgestattet zur großen Freude der Bevölkerung. D er G o tte s­
dienst konnte wieder in gewohnter W ürde und Feierlichkeit abgehalten 
werden und der alte W allfah rtso rt zur schmerzhaften M u tte r  G o ttes, 
zu dem Andächtige aus nah und fern, sogar aus dem angrenzenden ! 
K roatien, herbeiströmen, lebte wieder auf.

und B eam ter des Personalstaudes der Gemeinde M alge rn  im C anton 
Gottschee des Distriktes Neustadt! im D epartem ent K rain  im G e­
meindehause Jo sef Eppich, 20  J a h r e  a lt  im D orfe E bental N r. 16 
w ohnhaft, Ackersmann, geboren den 1. M ärz  1793  in der Gemeinde 
M algern  im D orfe E bental einerseits und die G ertrud  B la ttn ig , 
19  J a h r e  alt, geboren am 9. N ovem ber 1 79 4  in Setsch w ohnhaft, 
daselbst B auernstandes, jüngere eheliche Tochter des M a rtin  und 
der U rsula B la ttn ig  anderseits erschienen unter dem Beistände und 
E inw illigung des F am ilien rates, welche mich aufforderten, die Ab­
schließung der unter ihnen vorhabenden Eheverbindung vorzunehmen, 
wovon die öffentlichen Bekanntmachungen vor dem H aupttore des 
Gemeindehauses stattfanden, nämlich die erste den 17. T ag  des 
M o n a ts  J ä n n e r  181 3  um 12  Uhr m ittags und die zweite den 
24. T ag  des M o n a ts  J ä n n e r  im J a h re  1813  um 12  Uhr m ittag s. 
D a  m ir keine Einsprüche wider die besagte Eheverbindung kund 
gemacht w urden, so habe ich ihrer Aufforderung G enüge geleistet, 
ihnen alle zwei obgenannten Urkunden, wie auch das sechste Kapitel 
des fünften T ite ls  der Ehegatten vorgelesen, a ls  dann aber in 
G egenw art der Zeugen beide künftige G atten  befragt ob sie sich 
gegenseitig zum M a n n  und zum W eibe nehmen wollen, w orauf 
jedes der G atten  insbesondere meine F rage  bejahend beantwortete 
und ich a lsd an n  im N am en des Gesetzes den Ausspruch ta t, daß
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A ls w ahrer Volksfreund w ar M außer in einmütigem Z u ­
sammenwirken mit dem leider zu früh dahingeschiedenen Lehrer J o h . 
E r k e r  auch auf die wirtschaftliche Hebung seiner P farrkinder bedacht, 
indem er durch die E inführung der Zahnstocher-Hausindustrie der 
Bevölkerung eine sichere Erw erbsquelle zu eröffnen und sie der N o t­
wendigkeit zu überheben suchte, den W anderstab zu ergreifen und 
im fernen Amerika einem unsicheren und zweifelhaften Verdienste 
nachzugehen. D a s  wohlgemeinte Unternehmen scheiterte leider an 
der In d o le n z  der Bevölkerung. Unter M außer wurde auch der 
Anfang zum B a u  einer so notwendigen Ortszisterne gemacht und 
vom Landesausschuß eine nam hafte Sum m e erwirkt. D aß  nach 
solch menschenfreundlichem Wirken das Scheiden des geliebten S e e l­
sorgers allgemein betrauert wurde, ist erklärlich. E r übersiedelte im 
J a h re  190 3  a ls  K aplan nach A ltlag  und später nach Ebental, in 
seine G eburtsp farre, deren geistliche Leitung und Obsorge er, wenn 
auch nur in provisorischer Eigenschaft, übernahm. G egenw ärtig wirkt 
er a ls  Pfarrverw eser in P ö llan d l bei Töplitz. S e in  Nachfolger und 
jetziger Expositus in Oberskrill ist Jo h a n n  P e l z .  (Schluß folgt.)

A u s S tab t und Land.
Hottschee. ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err H auptm ann R udolf 

J o n k e  des k. u. k. W arasd iner In fan terie-R eg im en ts N r. 16 in 
B elovar wurde zum k. u. k. In fan terie-R eg im en t N r. 59  Erzherzog 
R a in er nach S alzb u rg  transferiert.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g  s a u s s c h u ß . )  I n  der Sitzung des 
Verständigungsausschusses am  5. d. M . erstattete Abgeordneter Fürst 
A u e r s p e r g  über mehrere öffentliche Angelegenheiten eingehenden 
Bericht. E s  sei ihm gelungen, die vom Verständigungsausschusse 
bekanntgegebenen Wünsche bezüglich der Ausnahm e der Südfrüchten« 
Hausierer von der G eltung jener Bestimmung des Ladenschlußgesetzes, 
durch die das Hausieren auch an den Werktagen abends und nachts 
verboten w ird, im Gewerbeausschusse des Abgeordnetenhauses durch­
zusetzen. Dagegegen sei sein weiterer A ntrag, daß die Südfrüchten« 
Hausierer auch von den Bestimmungen des Sonntagsruhegesetzes 
(V erbot, an S onn tagen  abends und nachts hausieren zu dürfen) 
befreit werden sollen, m it 14  gegen 14  S tim m en  abgelehnt worden, 
werde jedoch a ls  M ino ritä tsvo tum  an das P lenu m  des Abge­
ordnetenhauses gelangen. O b  die Gesetzesvorlage in naher Zeit 
im P lenum  zur V erhandlung kommen werde, sei zweifelhaft. D er 
Verständigungsausschuß nahm  die Ausführung mit großer Befrie­
digung zur Kenntnis und sprach dem Fürsten für seine erfolgreichen 
B em ühungen den wärmsten Dank aus. Ebenso wurde dem S chu lrat 
I .  O b e r g f ö l l  der beste Dank dafür ausgedrückt, daß er auf die

der Jo se f Eppich und die G ertrud  B la ttn ig  durch die Ehe verbunden 
sind. W orüber ich die gegenwärtige Urkunde in G egenw art der 
nachstehenden Zeugen, a ls  Ander S igm und , 33  J a h re  a lt au s dem 
D orfe E bental, Ackersmann, S te fa n  Sam ide, 29  J a h r e  a lt, aus 
dem D orfe E bental, Ackersmann, Ander Petsche, 35  J a h re  a lt, au s  
dem D orfe Setsch, Ackersmann und M ath ! Kösel 41  J a h r e  alt, 
au s  dem D orfe Setsch, Ackersmann sind weder dem B räu tigam  
noch der B ra u t anverw andt und da niemand von den Anwesenden 
P arte ien  zu schreiben verstanden oder sich zu unterzeichnen nicht im 
S tan d e  w ar, so habe ich in ihrer G egenw art die doppelten Exem- 
plarien  der Urkunde unterfertigt und sie ihnen am  oberwähnten 
T age desselben J a h re s  vorgelesen. D er M aire  Jo h a n n  R ö th l."

M it Anfang 181 4  hörte Jo h a n n  R ö th l, genannt der „alte 
M aucharle" , wieder auf, M atrikenführer zu sein. Oberrichter blieb 
er noch. E r  betrieb zugleich großen W einhandel und w ar Pächter 
des Zehentes in mehreren Gemeinden. D aß  er dabei wohlhabend 
wurde, ist erklärlich. M anchen aber schien es unerklärlich und so 
behaupteten sie, R ö th l habe einen „S ch ra tt"  (D äm on) a ls  Gehilfen 
zum G oldprägen gehabt. R ö th l starb hochgeachtet am 4 . Oktober 
1843  im A lter von 75  Ja h re n . S e in  G rabdenkm al befindet sich 
an  der Westseite des T urm es in M itterdorf.

den Südfrüchtenhausierern drohende G efahr rechtzeitig aufmerksam 
gemacht hatte. Dem Abg. H u e b e r  wurde vom V erständigungs­
ausschusse in einer Zuschrift dafür gedankt, daß er dem H errn 
Reichsratsabgeordneten von Gottschee seinen Platz im Gewerbe­
ausschusse behufs Ermöglichung der Vertretung der Wünsche der 
Hausierer au s  Gottschee bereitwillig eingeräumt hatte. Bezüglich 
der W eißkrainerbahn berichtete Fürst Auersperg, daß die Trasse 
über Tschernembl, die der Gemeinde Slockendorf und den W ein­
gartenbesitzern in der Gegend von Semitsch, Winkel, Robine, M aterie 
usw. gewisse Vorteile biete, endgültig gewählt worden sei; doch 
sei es noch ungewiß, w ann m it dem B aue dieser B ah n  werde 
begonnen werden. F ü r  die innere A usstattung der Stadtpfarrkirche 
in Gottschee sei au s  den Erträgnissen der S taa ts lo tte rie  ein B eitrag  
nicht erreichbar, da diese Erträgnisse nur charitativen Zwecken zu­
gewendet würden. E s sei jedoch Hoffnung vorhanden, daß das 
M inisterium  für K ultus und Unterricht einen B eitrag  bewilligen 
werde. D ie Jnkam erierung der Landesstraßenstrecke Laibach-Gottschee 
sei nicht in Aussicht genommen, da ohnehin die Bahnverbindung 
Laibach-Gottschee bestünde. D ie Regierung sei jedoch geneigt, der 
F rage der Jnkam erierung der Straßenstrecke Gottschee-Tschernembl- 
Weinitz-kroatische Grenze näher zu treten, und zwar unter der V or­
aussetzung, daß vorher die Döblitschbachbrücke in Tschernembl re­
konstruiert, die Straßenstrecke Tschernembl-Weinitz-Landesgrenze in 
besseren S ta n d  gesetzt, bezw. die gesamte zu inkamerierende Strecke 
in einen reichsstraßenmäßigen Zustand versetzt würde. Am Schluffe 
der Sitzung sprach der Vorsitzende, kaiserl. R a t und Bürgermeister 
A lois Lo p ,  S e ine r Durchlaucht nochmals den wärmsten, ergebensten 
Dank aus.

—  ( K u l p a b r ü c k e . )  Nach einer Zuschrift des L andesaus­
schusses an den Bezirksstraßenausschuß in Gottschee hat die kroatische 
Landesregierung lau t Erlasses vom 7. J u l i  1909  für den B a u  
einer steinernen Brücke über die K ulpa bei B rod bereits 1 5 .0 00  K 
angewiesen. E s  beträgt demnach der auf den krainischen Landes­
und Bezirksstraßensond entfallende B eitrag  1 5 .000  K, beziehungs­
weise 202 2  K 53 h , somit zusammen 17 .022  K 53 h . D azu 
kommen die Kommissionskosten von 146 K 4 4  h sowie der B eitrag  
für die Anbringung eines Sicherheitsdrahtnetzes am  Brückengeländer 
im B etrage von ungefähr 3 50  K. D ie Eingabe des L andesaus­
schusses, betreffend die Bew illigung eines S taa tsb e itra g es  und V er­
staatlichung der neuen Brücke, ist vom M inisterium für öffentliche 
Arbeiten bisher noch nicht erledigt worden.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Am 9. M a i wurde gegen 5  Uhr nach­
m ittags im W alde nächst der D am pfsäge der F rate lli T am burlin i 
der 27  J a h re  alte, ledige Tischlergehilfe Jo h a n n  K o s m a t i n ,  ge­
bürtig  au s  P revoje bei S te in  in K ram , erhängt aufgefunden.

—  ( V i e h m  a r  kt.) Ungeachtet des schlechten W etters w ar der 
Ja h rm a rk t am 4 . M ai sehr gut besucht. E s  w urden gegen 700  
Stück Vieh aufgetrieben. F ü r  Ochsen besserer Q u a litä t wurden 70  
b is 78  Heller für das K ilogram m  Lebendgewicht bezahlt. F ü r  ein 
P a a r  Ochsen wurde der P re is  von 1 300  K erzielt. Z u r  V erladung 
des von fremden H ändlern  angekauften Viehes wurden sieben Eisen­
bahnw agen benötigt.

—  ( G e s c h w o r n e n a u s l o s u n g . )  F ü r  die am 30 . d. M . 
beim k. k. Preisgerichte in R udo lfsw ert beginnende zweite S chw ur­
gerichtssitzung wurden u. a. ausgelost a ls  Hauptgeschworene die 
H erren: Jo h a n n  S a m i d e ,  Besitzer in Kleinriegel; J o h . Kos che r ,  
Besitzer und Fleischhauer in Gottschee; Adolf K r e n ,  Besitzer und 
H olzhändler in Oberloschin; M ichael Lackner ,  Besitzer in G raf- 
linden; M a tth ia s  S a m i d e ,  Besitzer in Tschermoschnitz; Josef 
K n a p  f l ,  Besitzer und W irt in Hohenegg.

—  ( D a c h f e u e r . )  Am 3. d. M . entstand in der D am pfsäge, 
der F rate lli T am burlin i ein Dachfeuer, das jedoch sofort gelöscht 
wurde.

—  (1. M a i . )  Am 1. M a i zogen die Knappen des hiesigen 
Kohlenwerkes in Reihen durch die S ta d t  nach Grafenfeld, wo sie 
im Gasthause des H errn Rebitsch (vorm als Klun) einkehrten. A us­
schreitungen kamen dabei keine vor.
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—  (D ie  L a n d e s b i e r a u f l a g e )  im erhöhten A usm aße, d. i. 
statt m it 2  K per Hektoliter nunm ehr mit 4  K, ist m it 1. d. M . in 
Wirksamkeit getreten.

—  ( M i l i t ä r d i e n s t l e i s t u n g  d e r  L e h r e r . )  D ie  erste m i­
litärische A usbildung der dem Lehrerstande angehöreuden Personen 
erfolgt Heuer in K ram  vom 1 8 . J u l i  bis 11. August.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g  ) An der k. k. Fachschule für 
Tischlerei in Gottschee gelangen m it B eg inn  des S chuljahres 1 910  
1911  mehrere S taatsstipend ien  im B etrage von jährlich je 3 0 0  K 
zur V erleihung. I n  erster Linie werden jene S öhne  von M eistern 
und anderen Gew erbeangehörigen bevorzugt, welche eine gewerbliche 
Fortbildungsschule und P ra x is  nachweiseu können. S tem pelfreie 
Gesuche, welche m it T auf- oder Geburtsschein, Heimatschein, Lehr- 
oder Arbeitszeugmssen, Schulzeugnissen und M ittellosigkeitszeugnis 
belegt sein müssen, sind b is 10 . J u n i  1 910  an die Direktion der 
k. k. Fachschule sür Tischlerei in  Gottschee einzusenden.

—  (T  h e a t e r  s k a n d a l.) B ei der D ilettantentheatervorstellung 
am  7 . d. M . wurde eine sehr angesehene F am ilie  unserer S ta d t  in 
M aske, Gesten sowie durch sonstige Anspielungen zum Gegenstände 
einer ganz unw ürdigen „Hetz" gemacht und der Lächerlichkeit p re is­
gegeben, w as  in allen anständigen Kreisen der Bevölkerung große 
Entrüstung hervorrief und fchärfsteus m ißbilligt wurde. D a s  T heater 
soll eine S tä t te  edlen V ergnügens und echter V olksbildung sein, 
nicht aber zu Anschlägen auf die Ehre von hochachtbaren Persön­
lichkeiten und F am ilien  m ißbraucht werden. D ie Sache w ar umso 
widerlicher, a ls  sie offenbar von einer bekannten gehässigen radikalen 
Clique inszeniert wurde, um, wie m an törichterweise zu hoffen scheint, 
jem anden in der Gemeinde zu „heben".

■—  ( D i e  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n )  
in A ltlag , M osel, R ieg und Schalkendorf haben vom hohen Lan- 
desausschusse am 14. d. M . Zuchtstiere um den halben Ankaufspreis 
bekommen. D ie S tie re  stammen au s  V orarlberg  (A lgäuer Rasse) 
und werden von Sachverständigen a ls  sehr gute Zuchttiere bezeichnet.

Mitterdors. ( S t e r b e f a l l . )  U nerw artet schnell hat der Tod 
einen aus unserer M itte  wieder hinweggerafft. Nach nur einwö­
chentlichem Krankenlager ist der ehemalige in Gottschee bestbekannte 
Hausbesitzer und G astw irt H err M a tth ia s  P e r z  au s  Kostern 22  
im Leoninum in Laibach im 59 . Lebensjahre verschieden und am 
6 . M a i  in M itterdorf unter außergewöhnlich zahlreicher B eteiligung 
von Heimischen und Frem den beerdigt worden. Am Verstorbenen 
hat nicht n u r dessen Fam ilie (ein S o h n  ist bekanntlich P fa rre r  in 
M orobitz, ein zweiter ist K ap lan  in Nesseltal) einen guten V ater, 
sondern auch die Nachbarschaft einen in R a t und T a t  stets h ilfs­
bereiten M a n u  verloren. Durch unermüdliche, ehrliche Tätigkeit 
hatte der Verstorbene es zu W ohlstand gebracht und für die S einen  
gesorgt, ohne dabei der M ita rbe it am öffentlichen Leben in der G e­
meinde sich zu entziehen. B ew eis hiefür ist die Tatsache, daß er 
von Anfang an  M itglied  der hiesigen Feuerw ehr, jah relang  O bm ann  
des O rtsschu lra tes, durch 2 7  J a h r e  M itg lied  des G em eindeaus­
schusses, M itg lied  des Deutschen Schulvereines von seinem Beginne 
an und bis zu seinem Tode auch O bm ann  des Aufsichtsrates un­
serer Raiffeisenkasse w ar. W a s  ihm aber sicherlich am meisten das 
S te rb e n  erleichterte, w ar das Bewußtsein, die Pflichten der R eli­
gion jederzeit gewissenhaft erfüllt zu haben. Verlästerungen des 
G lau ben s, anstößiges Benehmen duldete er auch a ls  W irt von seinen 
G ästen n iem als. E r  ruhe in F rieden!

—  ( T r a u u n g e n . )  Am 17. A pril w urden A lo is Primosch 
aus M itterdors 4  und M agd alen a  H önigm ann aus Koflern 19 
getraut. —  I n  der Dreifaltigkeitskirche in Cleveland fand am 30. 
A pril die T rau u n g  des Jo sef Kren aus Neuloschin 10  m it A ntonia 
König aus U nterw arm berg statt.

—  ( W a h l . )  Am 8. M a i fand eine Vollversam mlung der 
V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft in M itterdorf statt, bei der 
nach der B egrüßung durch den O b m an n  H errn  Jo sef S iegm und 
die E rgänzungsw ah l in die Herdbuchkommission und d as  Schieds­
gericht vorgenommen wurde. Nach dieser besteht die Herdbuch­
kommission a u s  den H erre n : F ran z  P lu t  a ls  Herdbuchführer, J o h .

Eppich in Windifchdorf, F ranz Pestl in M itterdors, J o h a n n  König 
in K erndors; a ls  Ersatzm änner: Jo sef P erz  in O r t ,  M a tth ia s  
H önigm ann in Koflern. D a s  Schiedsgericht besteht au s den H erren : 
F ranz  P erz , Gemeindevorsteher in M algern , a ls  O b m a n n ;  M atth . 
Perz  in K oflern; F ranz  B arteim e in Oberlofchin; Ersatzm änner: 
A ndreas Höser in R ain , Josef Schober in O brem .

—  ( O p f e r s t o c k m a r d e r . )  D er Gendarm erie gelang es am 
15. d. M ., drei kroatisch sprechende Opferstockmarder dingfest zu 
machen. D ie D iebe hatten nachts vorher den Opferstock in der 
R ainer Kapelle erbrochen und auch andersw o gestohlen, denn sie 
boten im W irtshause eine goldene D am enuhr mit abgerissener Kette 
zum Kaufe an. G astw irt Petschauer in R a in  verständigte die G en­
darmerie, von welcher die D iebe arretiert wurden.

Messeltal. ( D e n  E h e  b u n d )  haben vor kurzem geschlossen: 
R udo lf G östl, H albhübler in P re rieg l, m it G ertraud  Roschitsch ans 
Grodetz; Jo sef H utter, Schneidergehilfe in Obermösel, m it M ag d a ­
lena Kofler, N äherin  in Reichenau; M ichael Meditz, W eingarten­
besitzer in Büchel, mit Jo sefa  Schneller, G astw irtin  in N esseltal; 
K arl Roschitsch, Besitzer in Grodetz, mit M arg a re th a  Kump aus 
W arm berg. D ie besten Wünsche auf die neue Lebensbahn!

—  ( M a r k t . )  D er am 12. d. M . hier abgehaltene Viehmarkl 
w ar gut besucht. I n  der Z a h l des V iehauftriebes jedoch ist im 
Vergleich zu den früheren J a h re n  an diesem M arkt ein kleiner 
Rückgang zu verzeichnen. D er H andel ließ zu wünschen übrig und 
w ar nicht gerade flott. D ie Preise w aren erheblich gestiegen, obwohl 
größtenteils m ittlere oder mindere W are zum M arkte kam. Auch 
Jungschweine w urden aufgetrieben. D a s  P a a r  kostete durchschnittlich 
60  bis 7 0  K. D er nächste M ark t ist am 20. J u l i .  D ie beiden 
M ärkte w urden heuer vom Besitzer A nton Tschinkel N r. 2 4  um 
55  K gepachtet.

—  ( K o n f e r e n z  d e r  d e u t s c h e n  L e h r k r ä f t e . )  Unter 
dem Vorsitze des Bezirksschulinspektors R . E . Peerz fand im hiesigen 
Schulgebäude am  11. d. M . die Konferenz der deutschen Lehrkräfte 
des Bezirkes Gottschee statt.

—  ( D i e  W e i n  h a u  er) der Ortschaften Schäflein, Grodetz, 
W arm berg und Schlechtbüchel haben an  das hohe P räsid ium  des 
Abgeordnetenhauses eine E ingabe gerichtet, in welcher sie gegen die 
von der R egierung dem P arlam en te  vorgelegte Obstmost- und 
Weinsteuer protestieren und alle bauernfreundlichen Abgeordneten 
ersuchen, die Gefetzwerdnng dieser V orlage mit allen gesetzlichen 
M itte ln  zu verhindern.

Meg. ( D i e  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t )  
erhielt am  14. d. M . vom hohen Landesausschusse einen prächtigen 
Zuchtstier der A lgäuer Rasse. D am it beginnt die Genossenschaft 
ihre Tätigkeit. Nicht m it Unrecht hörte m au unsere B au ern  sagen: 
„ B is  jetzt mußten w ir immer nur hergeben; erhalten haben w ir 
nie e tw as, höchstens leere W orte. Je tz t endlich erhalten w ir auch 
einmal e tw as, aber nicht von denjenigen, die uns große Verspre­
chungen machten, sondern von jenen, die u ns nichts großsprecherisch 
zusagten."

—  ( A u s  g e r a u b t . )  Am 4. d. M . ging Jo h a n n  W eber vom 
M arkte in Gottschee, wo er seine "Ochsen verkauft hatte, nach Hause. 
B ei der Franziskuskapelle unterhalb  Gottschee nahm en ihm zwei 
S trolche das gesamte Geld —  4 5 0  K —  ab. Vermutlich dürften 
es dieselben Lum pen gewesen sein, die vor einigen M onaten  aus 
dem Landesgerichte in Klagensurt entsprungen sind. M it Personen, 
die m an nicht kennt, soll m an aus dem M arkte in keiner Weise 
vertraulich sein; auch soll man nicht a l l e i n  vom M arkte nach Hause 
gehen, besonders m it um die S chultern  geschlungenen Ketten nicht; 
denn da verm utet jeder Lump mit Recht, daß m an Geld bei sich hat.

—  ( D e r  J a h r m a r k t )  am  16. d. M . w ar sehr gut besucht. 
Aufgetrieben wurde an  Hornvieh über 3 00 , an Jungschweinen bei 
7 00  Stück. E in  P a a r  Ochsen w urden um 1 000  K verkauft. A ll­
gemein entrüstet w aren die Marktbesucher über den schlechten M ark t­
platz; der M ark t wurde nämlich am sogenannten „S p in n ro in "  ab­
gehalten. F ü r  den nächsten M ark t am  2. J u l i  wird für einen anderen 
M arktplatz vorgesorgt werden müssen.
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—  ( T r a u u n g . )  Am 1. M a i wurde in der Allerheiligenkirche 
zu Brooklyn Leopold M e d i t z  aus Rieg mit Lena Z e k o l l  au s der 
P fa rre  Gottschee getraut.

—  ( Be s i t z we c hs e l . )  Josef Erker jun. N r. 66  hat das H au s 
N r. 7 0  von M a ria  Loy um 4 00  K gekauft.

A ttkag . ( V e r s a m m l u n g  d e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e ­
z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  Am 5. M a i wurde im Gasthause des 
H errn  J o h a n n  S am ide eine Versammlung der Vieh- und Schweine­
zuchtgenossenschaft abgehalten. D er R aum  konnte die Z uhörer nicht 
alle bergen. Nachdem der O bm ann  Jo h a n n  Kikel die Versammlung 
eröffnet hatte, gab H err P fa rre r  Kreiner die erfreuliche Nachricht, 
daß der A ltlager Genossenschaft vom hohen krainischen Landes- 
ausschusse Zuchtstiere bewilligt worden sind und daß dieselben in 
Kürze eintreffen werden. E s  wurden dann folgende H erren in den 
Ausschuß gew ählt: Jo sef Hoge, N eulag 5 ; F ranz Zofe, R iegl 2 ;  
J o h a n n  Eppich, A ltlag  60 , in die Herdbuchkommission; zu S te ll­
vertretern F ranz Hoge, Weißenstein 1 3 ; A lois König, Kletsch 2. 
Z u  Revisoren wurden gew ählt: M a tth ia s  B au er, Altbacher; Jo h a n n  
Kikel, Langenton. Z u  Schiedsrichtern: Jo sef Ruppe, Winkel 3 ; 
Jo se f Morscher, Langenton 5 ;  F ranz  König, A ltlag  33. Z u  Ersatz­
m ännern : Josef H önigm ann, A ltlag  3 ;  Jo sef Fink, N eulag 7. 
Welch großes Interesse die A ltlager B auern  an der Hebung ihrer 
Vieh- und Schweinezucht haben, haben sie durch ihren zahlreichen 
B e itritt gezeigt. D ie Genossenschaft zählt bereits über 100  M itglieder.

—  ( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  V e r u r t e i l u n g . )  M itte  D e­
zember 1909  hatte der bekannte Fiaker Rankei von Gottschee einen 
guten T ag . E in  Reisender nahm  seinen Weg nach A ltlag. Ranket, 
ein gelernter Schneidermeister, wollte sich auch nobel zeigen. E r 
hatte zwei feine Decken, die er selbst eingefaßt hatte. M it diesen 
seinen noblen Decken kam er nach A ltlag und ließ seinen W agen 
vor dem Kaufladen des K aufm annes und Gemeindevorstehers Alois 
H önigm ann stehen. Um sich zu stärken, ging er zum N achbar ins 
W irtsh au s . Wie er zurückkam, sah er, daß eine der Decken abging. 
W ie gesagt, stand der W agen knapp vor der T üre des Gemeinde­
vorstehers A lois H önigm ann. H err Rankei beklagte sich in höflicher 
F orm  in dem Geschäfte desselben, daß seine Decke abhanden ge­
kommen w ar. (D am als  konnte Fiaker Ranket noch keinen Argwohn 
haben.) H err H önigm ann trug  ihm auf die höfliche Anfrage ge­
salzene Ohrfeigen an. D er ehemalige Schneidermeister entzog sich 
dieser gemeindevorstehlichen D rohung durch die Flucht. Recht hatte 
er —  für die Decke noch geschlagen werden, ist zu viel. Fiaker 
Rankei, der oft in A ltlag  verkehrte, wo ihm früher nie etw as ge­
stohlen worden w ar, schöpfte nun Verdacht. E r  schaute überall 
nach, wo er A ltlager in Gottschee an traf, doch seine Decke erblickte 
er nicht. Nach vier M onaten  fuhr er wieder einmal einen Reisenden 
nach A ltlag . M it Recht vermutend, seine Decke müsse sich in A ltlag 
befinden, besah er jeden A ltlager W agen genau. D a  begegnete ihm 
der W agen des Gemeindevorstehers, und wie er hinblickte, sah er 
seine Decke, zwar verkehrt, doch sein Eigentum  erkannte er sogleich; 
der Fiaker nahm sein Eigentum  an sich und brachte die Sache zur 
Anzeige. E s  kam zur Klage. —  Unser Gemeindevorsteher, der die 
reichste B ra u t in A ltlag  a ls  F ra u  heimgeführt hat und auch der 
reichste M a n n  durch sie geworden ist, konnte sich nicht ausreden. 
Trotzdem, daß m an ihm half, den F a ll soviel a ls  möglich harm los 
darzustellen, mußte der Richter ein folgenschweres U rteil fällen. 
Jed en fa lls  nahm der Richter die Angabe unseres Gemeindevorstehers 
für eine leere Ausrede. E r  verurteilte ihn zu drei T agen  Arrest, 
beziehungsweise 60  K S tra fe . D ie Pferdedecke kommt also unserem 
Gemeindevorsteher teuer zu stehen. E s  e r ü b r i g t  u n s  n u r  noch,  
a n  d i e  l ö b l .  k. k. B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  d i e  e r g e b e n e  
A n f r a g e  zu s t e l l e n ,  ob  e i n  G e m e i n d e v o r s t e h e r ,  de r  g e­
r i c h t s m ä ß i g  w e g e n  e i n e s  E i g e n t u m s d e l i k t e s  v e r u r t e i l t  
w u r d e ,  noch G e m e i n d e v o r s t e h e r  sein k a n n ?  Jed en fa lls  können 
w ir die löbl. k. k. Bezirkshauptmannschaft versichern, daß w ir einen 
derart äbgestraften Menschen a ls  Gemeindevorsteher für unwürdig 
halten. D a s  Gemeindegesetz für K ram  verbietet, daß ein solcher 
M a n n  noch sein Amt bekleiden darf.

Köentak. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  S o n n tag  den 22. M a i l. I .  
findet im Amtslokale die ordentliche G eneralversam m lung der hie­
sigen Kasse mit nachstehender Tagesordnung statt: 1. Bericht des 
V orstandes, 2. Bericht des Aufsichtsrates, 3. Genehmigung der 
Jahresrechnung, 4 . Bericht über die Revision, 5. Allfälliges. Anfang 
um 3 Uhr nachm ittags. D er Vorstand.

Grajlinden. ( H o c h h e r z i g e  S p e n d e . )  H err M a tth ia s  
E r k e r  aus Röm ergrund 6 spendete der hiesigen freiwilligen Feuer­
wehr den nam haften B etrag  von 100  K, für welchen w ir herzlichst 
danken.

Walgern. ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  D ie Jagdbarkeit der G e­
meinde M algern  wird am 31. M a i d. I .  tun 10 Uhr vorm ittags 
bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Gottschee für die Zeit vom 
1. August 1910  bis 31. J u l i  1915  im Wege der öffentlichen Lizi­
ta tion  verpachtet werden.

Wösek. ( E i n e n  F l o h  i m O h r )  hat der „Nachrichten"- 
Schreiber von M osel; es läß t ihm keine Ruhe, daß H err M atth ia s  
König nicht ins liberale H orn  blasen und nicht quacken will, wie 
es leider so viele ohne Überlegung tun, sobald gewisse Leute den 
Anfang zu dem liberalen Gequacke geben. D aß dessen Schiffskarten- 
Agentur die Ursache ist, die gesunden Arbeitskräfte des B au ers über 
das M eer zu bringen, g laubt der „N achrichtens-Schreiber selbst 
nicht, denn sonst hätte er davon gleich schreiben müssen, a ls  H err 
König im Som m er vorigen J a h re s  diese Agentur übernommen 
hatte. D azu  ist es jedem einleuchtend, daß Leute, welche den W illen 
haben, auch sonst ausw andern  w ürden, auch wenn die genannte 
Agentur nicht bestände. S in d  sie nicht auch früher ausgew andert? 
Und wessen Agentur haben sie benützt? D er S low enen ! I s t  es 
nicht vorteilhafter, sich einem bekannten Ehrenmanne anzuvertrauen, 
der diesbezüglich infolge seiner Erfahrungen und Kenntnisse die best­
möglichste. Auskunft erteilen kann? H err König fordert niemanden 
auf auszuw andern, sondern ladet nur diejenigen zur Benützung 
seiner A gentur ein, die unbedingt ausw andern  wollen. Und der 
„Gottscheer B o te" erachtet es für angebracht, die A usw anderer auf 
die Schiffsagentur eines h e i m i s c h e n  M ann es aufmerksamzu machen, 
der a ls  früherer G astw irt und Gem einderat in M ösel noch heute 
das V ertrauen  der Bevölkerung genießt. E s  ist deshalb nur er­
freulich, daß er auch christlichsozial und sogar O bm ann  des Aufstchts- 
ra tes  der Raiffeisenkasse ist. I n  geheimer, diplomatischer A rt christlich­
soziale M itg lieder einzufangen, ist nicht notwendig, denn die Zeiten 
haben sich bereits geändert und mit ihnen die Menschen, welche 
die M acht der christlichsozialen P a rte i nicht mehr leugnen können. 
E s  bewahrheitet sich, w as ein Gem einderat von M ösel ausgesprochen: 
„G eduld , alles muß reifen, auch die politische Erkenntnis in M ösel, 
dann werden w ir alle christlichsozial!"

— • ( S c h w e i n e p est.) H ier und in den umliegenden O r t ­
schaften herrscht die Schweinepest und es sind bereits viele Schweine 
umgestanden. E in  schwerer Sch lag  für die B auern , da der E in ­
kaufspreis für die jungen Schweine noch nie so hoch w ar wie 
heuer.

Durnöach. ( S p e n d e . )  F ra u  M . Schuster von N r. 4 , der­
zeit in Triest, hat der hiesigen Kirche ein neues Meßbuch im W erte 
von 5 0  K zum Geschenke gemacht.

Miedermösek. ( E i n  S c h w i n d l e r  u n d  D ie b .)  S e i t  Ostern 
hielt sich der in Knittelfeld gebürtige Kaminfegergehilfe A ndreas 
W obner bei seiner T an te  in Niedermösel N r. 13 auf. D ie Fam ilie 
W obner (richtig B obnar) stammt aus Krapflern bei P ö llan d l und 
es ist der V ater des G enannten ein ehrsamer M an n . S e in  S o h n  
hatte ihm jedoch wegen seines leichtsinnigen Lebensw andels schon 
viel Kummer und S o rg e  bereitet und ist nun zum Schw indler und 
Diebe herabgesunken. S e ine r T an te  stahl er 2 0  K und versuchte 
das Diebshandwerk auch noch andersw o, ähnlich wie der unter 
dem N am en „H auptm ann von Köpenick" so vielgenannte Schuster 
W ilhelm  V oigt, der am 16. Oktober 1906  mit militärischer B e ­
gleitung den Bürgermeister D r. L angerhans von Köpenick bei B erlin  
verhaftete und aus der Stadtkasse die Tageseinnahm e von ungefähr 
4 0 0 0  M ark entnahm. A ndreas W obner tra t nämlich ganz keck a ls
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O bertierarzt au s  R udolssw ert auf und gab an , daß er auf Ersuchen 
des T ierarztes in Gottschee diesem im Im p fen  der Schweine im 
U nterland aushelfen gekommen sei, indem dieser im H in terland  die 
Schw eine gegen R o tlau f und P est impfen gegangen sei. W obner 
machte m it Vanillewasser seine Schw indeleien, indem er den linken 
F uß  des Schw eines bestrich. A ls E ntlohnung verlangte er bloß 
30  Heller m it dem Bedeuten, daß er sonst seinen M o n atsg eh a lt 
von 1 2 0  G ulden habe. D a s  Gelungenste bei seiner Schw indelei 
ist jedoch der Umstand, daß er die M ithilfe der O rtsvorsteher ver­
langte. S o  durchzog er einzelne Ortschaften und kam am 3. M a i 
auch nach G raflinden, wo er Beihilfe vom Gemeindevorsteher Göstel 
verlangte, der keine blasse A hnung von der Möglichkeit einer so 
kecken Schw indelei hatte und seinen S o h n  den F ührer und Helfer 
machen ließ. W obner bemerkte nämlich dem H errn  Göstel, daß in 
M öfel der Wachtmeister selbst mitgegangen sei. V on G raflinden 
ging der Schw indler nach P re rieg l, wo er ins G asthaus des H errn  
Jo h a n n  Lackner einkehrte. D a  w ard  er noch frecher und stahl diesem, 
a ls  er um W ein in den Keller ging, a u s  dem Nebenzimmer etwa 
14  K G eld. Doch das Unglück schreitet schnell. E in gewisser Kobe 
au s  Bresowitz, der sich auch im Gasthause befand, bemerkte den

B e i e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Uleindruckzeile oder deren R a u m  *0 H eller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i  E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Diebstahl und verständigte sogleich den W irt, welcher a ls  pensio­
nierter B urggendarm  nun sogleich erkannte, daß, auch sein Im p fe n  
Schwindelei sein müsse, und die sofortige H erausgabe des G eldes 
verlangte. W obner erklärte, daß es eine B eleidigung sei, ihm a ls  
O bertierarzt so etw as zuzumuten. D er schneidige W irt aber be­
lehrte ihn eines bessern mit den W o rten : „O bertierarzt hin, O b e r­
tierarzt her, wer G eld stiehlt, ist ein D ieb und muß es wieder 
hergeben." W obner fand keinen A usw eg und gab das G eld wieder 
zurück. D er W irt aber ließ in aller E ile G endarm erie aus Nesseltal 
herbeirufen, welche den „O b ertierarzt"  gebunden in s G efängnis 
nach Gottschee führte. W ie nachträglich bekannt w urde, versuchte 
der G auner noch andersw o Diebstähle durchzusühreu; sogar beim 
Postam te in M osel suchte er etw as zu erwischen. Daselbst stellte 
er sich a ls  Postkommissär vor, jedoch werde er erst am  nächsten 
T age mit Uniform erscheinen und die Revision vornehmen. I s t  
aber nicht mehr gekommen. D er H aup tm ann  von Köpenick wurde 
begnadigt und au s  der S tra fan s ta lt entlassen. Kleine D iebe hängt 
m an, große lä ß t m an laufen. Hoffentlich w ird m an den „O b er­
tierarzt und Postkommissär" W obner au s  Knittelfeld nicht laufen 
lassen.

Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten (Ein­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei B estei. 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Z irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Anzeigen.

t
Tiefbetrübten Herzens geben w ir im eigenen sowie im Namen 

aller übrigen V erwandten die traurige Nachricht von dem Ab­
leben unserer innigstgeliebten, herzensguten M utter, der F ra u

M arie Araune geö. Stampft
welche am 6. M a i um 4 U hr früh nach längerem schmerzvollen 
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, in ihrem 72. 
Lebensjahre sanft im Herrn entschlummert ist.

D a s  Leichenbegängnis fand S o n n tag  den 8. April um  5 Uhr 
nachm ittags vom Sterbehause aus auf den O rtsfriedhof in 
M iau en  statt.

M r a u e n ,  am 9. M a i 1910.

Marie geb. Braune
Gmikie Krakj geb. Braune 

Töchter.

Haus
m i t t e n  i n d e r  S t a d t  G o t t s c h e e
ist zu  verkaufen. 3— 1

Näheres bei der Verwaltung des „Gottscheer Boten“.

M .
A

-K

Danksagung.
Außerstande, allen persönlich danken zu können, welche 

u ns anläßlich des Todes unseres innigstgeliebten

Vaters
ihr Beileid ausgedrückt und an  seinem Begräbnisse sich beteiligt 
haben, sagen w ir hiemit allen besten Dank. Insbesondere danken 
w ir der hochw. Geistlichkeit, der geehrten Lehrerschaft, der löb­
lichen Gemeindevertretung, der Feuerwehr sowie allen A nteil­
nehmern au s den benachbarten Gemeinden.

Koffer«, am 12. M a t 1910.

Familie per;.

chutes und frisches Kutterrnessl
50 Kilo K 7-50

io-i Schwarzörotmeht
50 Kilo K 14.

Ivan Aajdiga, WeWandlung in Laiöach.

Ein an der Berglehne in der Nähe der Stadt 
Gottschee günstig gelegenes

Gasthaus
ist ehestens zu verpachten oder zu verkaufen.

Anfragen beim Eigentümer 

3 - 2  G. und P. Schlaf, Gottschee.
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Aechnungsaöschtuß des Spar- und Darlehenskassenvereines in Witterdorf
reg. G. m. u. K., für das zweite Geschäftsjahr 1909.

U m s a t z .

K h

16 —

66.191 80
1.954 84

18.794 96
5.660 96
1.023 25

44 45
8 —

300 —

6.640 15
894 13

101.498 04

K h

2
28.724 87

164 04
11.330 —

47.450 96
102 60
125 40

48 17
200 —

6.640 15
5.677 30
1.033 05

101.498 04

Annahmen.
Eingezahlte G eschäftsanteile...................................................
S pare in lagen :

eingeleg t..............................................................K 60.514’50
kapitalisierte Z in s e n ........................................ „ 5.677’30

Zurückgezahlte D a r l e h e n .........................................................
Laufende Rechnung m it dem V e rb ä n d e .............................
Zinsen der laufenden R e c h n u n g ........................................
Eingezahlte D arlehenszinsen.............................................  .
V erw altungs- und Amtskostenbeiträge . . . . . .
B e i t r i t t s g e b ü h r e n .....................................................................
S ubvention   ..............................................
Provisorische Anlehen  .......................
Kassastand im Anfänge des J a h re s  1909 . . . . .

Ausgaben.
Ausgezahlte Geschäftsanteile.......................
Behobene S p a r e in l a g e n .............................
Ausgezahlte Zinsen von Sparein lagen .
Gegebene D a rle h e n ........................................
Laufende Rechnung mit dem Verbände .
Bewegliches I n v e n t a r ..................................
V erw altungs- und Amtskosten . . . .  
Rentensteuer und unm ittelbare Gebühren
Anteil dem V e rb ä n d e ...................................
Provisorische A n le h e n ..................................
Kapitalisierte Zinsen der Sparein lagen  . 
Kassastand am 31. Dezember 1909 . .

i k a n z.

Aktiva.
D a r l e h e n .................................. .....
Laufende Rechnung mit dem Verbände
Bewegliches I n v e n t a r .............................
Ausstände a n  Darlehenszinsen . . .
W ert der S t e m p e l ..................................
Geschäftsanteil beim Verbände . . . 
Kassastand am 31. Dezember 1909 . .

K h

19.305 41
140.326 —

430 94

400
—

1.033 05

161.495 40

Uasjiva.
G esch äftsan te ile ........................................
S parein lagen  mit kapitalisierten Zinsen 
Laufende Rechnung m it dem Verbände 
Vorausbezahlte Darlehenszinsen . .
R e se rv e fo n d s ..............................................
R e in g e w i n n ...................................................

K h

132 _
160.251 13

249 60
282 26
580 41

161.495 40

M itgliederzahl Ende 1 9 0 9 : 68'.

Lottscheer iW ei$« fa$$en ,
Z in sfu ß  für Spareinlagen 4 1A % .

„ „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 V2 /%.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

 -----  KARL THELEN, A potheker------
Beuel am Rhein.

Agenten
ti allen Orten der Monarchie finden höchsten” Verdienstj durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der

Braunauer Holz-Rouleaux- und Jalousien - Manufaktur
tiOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.y y

Gleichen G enuss
w ie der B esuch des Theaters 
oder K onzertes gew ährt im  
e i g e n e n  H e im  das e c h t e

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

  Gottschee. ------
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Umin der Deutschen a. ßoltschee
in Wien. ■■

Zitz: I., Rauhensteingajfe Nr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Mereiuslokate „Zum 
roten Igel", L, Akörechtsplatz Mr. 2.

Zn jedem K auft, Ivo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmonium, um erit Saugsystem, zu finden sein.

Kerrkicher Hrgeltou. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. ---------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A t o i s  W a i e r
Königlicher Koflieferant in  Anlda.

Prospekte auch über den neuen Karrnouium-Spiek-Kpparat (P re is 
m it Notenheft v o n 305 Stücken n u r  30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t i m m i g  H arm onium  s p i e l e n  kann .

M atthias König

StbiMarien-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Hriest

Domizil in Höermösek Mr. 82, amtiert jeden Wontag und 
Donnerstag im Gasthause des Herrn Aranz Werderver in Gottschee.

HieichHaltiges Lager der besten 
und LMgsten

I a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Aamikie und Heweröe

Musikautomaten

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Johann 3ax $ Sohn * Laibach
tUienerstrasse Nr. 17.

Hausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit W irtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Deite in Berlin, daß es sehr große W aschkraft besitzt, 

größer als Seife oder Seife und Soda 
ohne dabei die W äsche mehr anzugreifen.

* minlos’s s  Waschpulver *
ist daher das Beste

was zum Waschen von Wäsche verwendet werden kann; es schont das Leinen 
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

  blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ——■
Das Va Kilo -Paket kostet nur 30 Heller.

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seidengeschäften.

E n g r o s  b ei L. MI N L OS
(8—4) Wien, I. Mölkerbastei 3.

^ ^  - TL

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

* tUobnbaus *
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an  der S tra ß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt K . K teröenz-K talzcr, Obermösel N r. 37.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in  Gottschee.


